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Das Jahr 2026 beginnt für die südbadische Wirt-

schaft mit einer konjunkturellen Belebung. Über alle 

Branchen hinweg bewerten die Unternehmen am 

Oberrhein ihre Geschäftslage besser als im vergan-

genen Herbst.  So steigt der Index der Geschäftslage 

um 8 Punkte und befindet sich mit 13 Punkten nun 

immerhin auf seinem höchsten Stand seit eineinhalb 

Jahren. 31 Prozent der Unternehmen geben eine 

gute Geschäftslage an, 17 Prozent sind mit den ak-

tuellen Geschäften unzufrieden.  

Lage und Erwartungen am südlichen Oberrhein 

 

 

Während bei den Dienstleistern die Lage wie schon 

zuletzt überdurchschnittlich gut ist, bildet das 

Schlusslicht in dieser Hinsicht weiterhin die Industrie. 

Zwar hat sich auch hier die Lage im Vergleich zum 

vergangenen Jahr verbessert, noch immer aber hal-

ten sich Unternehmen mit guter bzw. schlechter Ge-

schäftslage in der Industrie gerade einmal die 

Waage. Während sich Auftragseingang und Ex-

porterwartungen etwas stabilisiert haben, bereiten 

das unsichere weltpolitische Umfeld den Unterneh-

men weiterhin große Sorgen. Das wiederholte Dro-

hen der USA mit neuen Zöllen und der politische 

Schlingerkurs hinsichtlich einer Ratifizierung des 

Freihandelsabkommen zwischen der EU und dem 

Mercosur ist der Zuversicht der Branche nicht zuträg-

lich. 60 Prozent der Industrieunternehmen sehen in 

geopolitischen Spannungen ein Risiko fürs eigene 

Geschäft – ein Wert, der im Frühjahr 2023 noch bei 

23 Prozent lag. 

Aber auch in anderen Branchen mangelt es nicht an 

Herausforderungen. So wurde zum 1. Januar der ge-

setzliche Mindestlohn für alle Wirtschaftszweige auf 

13,90 Euro pro Stunde erhöht. Innerhalb von vier 

Jahren ist dieser nun um über 40 Prozent angewach-

sen – in Zeiten schwacher Konjunktur. Dies betrifft 

nicht nur jene, die diesen erhalten, sondern setzt alle 

Unternehmen unter Druck, qualifizierteren Kräften ei-

nen Lohn deutlich über diesem zu zahlen. Entspre-

chend wundert es nicht, dass 58 Prozent der Unter-

nehmen in den Arbeitskosten ein Risiko für sich se-

hen – der zweithöchste Wert in den vergangenen 

fünfzehn Jahren. Aufgrund des demografischen 

Wandels werden zu den Lohnsteigerungen absehbar 

in den nächsten Jahren auch noch steigende Sozial-

beiträge hinzukommen. 

Trotz des konjunkturellen Impulses herrscht daher 

kaum Aufbruchsstimmung in der Wirtschaft. Der In-

dex der Geschäftserwartungen verliert sogar wieder 

an Boden. Lag er im Herbst immerhin noch bei -3 

Punkten, rutscht er zum Jahresbeginn auf -7 Punkte 

tiefer in den negativen Bereich ab. Nur 15 Prozent 

der Unternehmen rechnen mit besseren Geschäften 

im Jahr 2026, für 22 Prozent ist der Ausblick trübe – 

breiter Optimismus sieht anders aus. Die bisher weit 

hinter den Erwartungen gebliebenen Reformbemü-

hungen der Regierung und die eher populistisch ge-

führten Diskussionen um ebensolche, haben viele 

Unternehmer enttäuscht, die sich von einem Regie-

rungswechsel eine echte „Wirtschaftswende“ erhofft 

hatten. 
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Tief im roten Bereich bleiben auch die Beschäfti-

gungserwartungen. Im Vergleich zum Herbst verliert 

der Index nochmal drei Punkte und sinkt auf -14 

Punkte ab. 24 Prozent der Unternehmen planen mit 

weniger Stellen, nur 10 Prozent denken an Beschäf-

tigungsaufbau. Längst ist die konjunkturelle Flaute 

auf dem Arbeitsmarkt angekommen. Kontinuierlich 

ist die Zahl der Arbeitssuchenden im Kammerbezirk 

von Jahr zu Jahr gestiegen. Auch der der Januar 

2026 bildet hier keine Ausnahme. Insgesamt waren 

28.297 Personen vergeblich auf der Suche nach ei-

ner Arbeit und damit 6.473 Personen mehr als vor 

vier Jahren. 

 

IHK-Konjunkturklimaindex 

Die Angaben zur aktuellen Geschäftslage und den 

zukünftigen Geschäftserwartungen werden zum IHK-

Konjunkturklimaindex kombiniert. 1  Dieser kann 

Werte zwischen 0 und 200 annehmen, wobei Werte 

über 100 Wirtschaftswachstum anzeigen und Werte 

unter 100 auf eine Rezession hindeuten. In Folge der 

verbesserten Lagebewertung gewinnt er nochmals 2 

Punkte hinzu und steht wie der baden-württemberg-

weite Index bei 103 Punkten. Auch wenn es nur lang-

sam aufwärts geht, ist dies nun immerhin bereits der 

vierte Anstieg in Folge. 

Entwicklung IHK-Konjunkturklimaindex 

 

 

 

 

1  IHK-Konjunkturklimaindikator: 

( ) ( )2
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[wobei L1 den Anteil der Unternehmen mit guter Lageeinschät-

zung darstellt, L3 den Anteil der Unternehmen mit schlechter La-

geeinschätzung, E1 den Anteil der Unternehmen mit besseren 

Regionaler Vergleich 

Während es bei den Geschäftserwartungen zwi-

schen Ortenau und Südbezirk kaum Unterschiede 

gibt, ist die Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäfts-

lage im Süden deutlich größer. Fast jedes dritte Un-

ternehmen gibt eine gute Geschäftslage an. In der 

Ortenau sind es nur 27 Prozent. Vor allem die Indust-

rie zeigt sich im Süden deutlich positiver gestimmt. 

Geschäftslage 

 

Geschäftserwartungen 

 

 

  

Geschäftserwartungen und E3 den Anteil der Unternehmen mit 

schlechteren Erwartungen]. 

50

75

100

125

150

2016 2018 2020 2022 2024 2026

IHK-Konjunkturklimaindex Baden Württemberg

IHK-Konjunkturklimaindex Südlicher Oberrhein

30,5% 26,8% 32,1%

52,3% 55,8% 50,6%

17,1% 17,4% 17,3%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Gesamtbezirk Nordbezirk Südbezirk

gut befriedigend schlecht

14,7% 13,0% 15,0%

63,7% 64,8% 64,1%

21,6% 22,2% 21,0%

0%

20%

40%

60%

80%

100%

Gesamtbezirk Nordbezirk Südbezirk

besser gleichbleibend schlechter



IHK Südlicher Oberrhein I Konjunkturbericht Jahresbeginn 2026   Seite 4 

Vorsichtige Investitionsplanung 

Dass die hiesigen Unternehmen noch nicht vollends 

davon überzeugt sind, dass die konjunkturelle Tal-

sohle durchschritten wurde, lässt sich auch an ihren 

Investitionsplanungen ablesen. Zum vierten Mal in 

Folge notiert der Index der Inlandsinvestitionen im 

negativen Bereich. Mit -6 Punkten liegt er sogar 3 

Punkte niedriger als im Herbst. In den Jahren 2010 

bis 2019 lag der Index fast durchgängig im positiven 

Bereich. Wie gewöhnlich ist das am häufigsten ge-

nannte Investitionsmotiv mit 65 Prozent der Ersatz-

bedarf. Kapazitätserweiterung werden hingegen nur 

noch von 14 Prozent der Unternehmen als Motiv an-

gegeben – der niedrigste Wert seit dem Höhepunkt 

der globalen Finanzkrise im Jahr 2009. 

Investitionsbereitschaft 

 

 

Risiken der wirtschaftlichen Ent-

wicklung 

Welche Risiken sehen die Unternehmen nach dieser 

langen wirtschaftlichen Stagnationsphase für sich? 

Wenig verwunderlich ist, dass die Inlandsnachfrage 

nach wie vor die meisten Sorgen bereitet. Für 64 Pro-

zent stellt sie ein Risiko dar. Damit wird der Spitzen-

wert vom Herbst 2024 erneut eingestellt. Weiterhin 

große Bedeutung haben auch die Arbeitskosten. Wie 

schon im vergangenen Herbst werden sie von knapp 

60 Prozent der Unternehmen als Risiko empfunden. 

Die Erhöhung des Mindestlohns, ein allgemein stei-

gendes Lohnniveau und absehbar davon galoppie-

rende Beitragssätze in der Sozialversicherung brin-

gen viele Unternehmer in Zeiten schwacher Konjunk-

tur zunehmend in die Bredouille.  

 

 

 

Weniger häufig genannt wird in der Zwischenzeit der 

Fachkräftemangel. Nur noch 45 Prozent der Unter-

nehmen sehen in ihm ein Risiko für sich, während 

dieser Wert zu Hochzeiten teilweise über 70 Prozent 

lag. Zwar ist den Unternehmern bewusst, dass der 

demografische Wandel weiter zu einer Verschärfung 

führen wird, aber die nun schon mehrere Jahre an-

haltende Phase schwacher Konjunktur hat hier merk-

lich zu einer Entspannung geführt. Gerade in der In-

dustrie, die in den vergangenen Jahren besonders 

konjunkturell gelitten hat, geben nur noch 31 Prozent 

den Fachkräftemangel als Risikofaktor an – auch hier 

waren es mal 71 Prozent.  

Wo sehen Sie die größten Risiken für die wirt-

schaftliche Entwicklung Ihres Unternehmens? 

 

Seit knapp drei Jahren ist in der Wirtschaft außerdem 

die Unzufriedenheit mit den politischen Rahmenbe-

dingungen deutlich angestiegen. Bezeichneten im 

Frühjahr noch lediglich 17 Prozent der Unternehmen 

diese als ein Risiko, stieg dieser Wert auf zwischen-

zeitlich 43 Prozent an. Zum Jahresbeginn 2026 ist er 

nur leicht rückläufig. 39 Prozent der Unternehmen 
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sind weiterhin unzufrieden mit der aktuellen Wirt-

schaftspolitik. 

Eine Antwortoption, die es erst seit dem Frühsommer 

2023 im Fragebogen gibt, sind geopolitische Span-

nungen. In dieser ersten Umfrage kreuzten lediglich 

19 Prozent der Unternehmen an, in ihnen ein Risiko 

für sich zu sehen. Spätestens mit der Wiederwahl 

Donald Trumps im November 2024 hat dieses 

Thema aber wieder stark an Bedeutung gewonnen. 

Mittlerweile sind es 39 Prozent der Unternehmen, die 

hier Gefahren sehen. Vor allem für die ohnehin ge-

beutelte Industrie machen die immer neuen Ankündi-

gungen potenzieller neuer Zölle das langfristige Wirt-

schaften schwierig. 60 Prozent der Industrieunter-

nehmen bezeichnen die geopolitischen Spannungen 

als Risiko. Zwar kommt es oft zu Rücknahmen oder 

Einigungen zwischen den Handelspartnern, doch 

verlässliche Rahmenbedingungen, die für Investitio-

nen gegeben sein müssen, fehlen so. 
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Ein kurzer Blick in die Branchen 

In der Industrie klettert der Index der Geschäftslage 

um 10 Punkte auf nun -1 Punkt. Unternehmen mit gu-

ter und schlechter Geschäftslage halten sich mit 22 

bzw. 23 Prozent erstmals wieder fast die Waage. 

Dies ist kein Wert der Anlass für Jubelstürme bietet, 

aber immerhin die beste Lagebewertung seit Früh-

sommer 2024. Dabei wird der Auftragseingang von 

einer knappen Mehrheit derzeit als steigend charak-

terisiert.  

Bei den Dienstleistern gibt es zum Jahresbeginn 

Licht und Schatten. So gewinnt der Index der Ge-

schäftslage wieder 6 Punkte hinzu und befindet sich 

jetzt mit 24 Punkten in etwa auf seinem Stand vom 

Frühsommer. Mehr als jedes dritte Unternehmen be-

richtet von einer guten Geschäftslage. Lediglich 13 

Prozent sind mit ihr unzufrieden. Die höchsten Zufrie-

denheitswerte verzeichnen dabei die Finanzdienst-

leister sowie Ingenieur- und Architekturbüros, wäh-

rend sich die Lage bei Werbeagenturen und Zeitar-

beitsfirmen weniger rosig darstellt.  

Im Handel zeigt sich ein ähnliches Bild wie in der Ge-

samtwirtschaft. Während die aktuelle Geschäftslage 

etwas besser bewertet wird, kommt mit Blick auf die 

kommenden zwölf Monate keine Euphorie auf. Fast 

jeder dritte Händler gibt aktuell eine gute Geschäfts-

lage an. Dabei ist dieser Anteil bei den Großhändlern 

mit 36 Prozent etwas höher als im Einzelhandel mit 

29 Prozent. Unzufrieden sind aktuell nur 17 Prozent.  

Obwohl sich das Hotel- und Gastgewerbe grund-

sätzlich von der Covid-19-Pandemie erholt hat, wer-

den in der Branche weiterhin nicht jene Zufrieden-

heitswerte verzeichnet, die sie vor der Pandemie 

hatte. Immerhin 35 Prozent der Betriebe verzeichnen 

eine gute Geschäftslage und weitere 43 Prozent sind 

zufrieden. Im Vergleich zum Herbst steigt der ent-

sprechende Index von 0 auf 14 Punkte an.  

Durchaus erfreulich erscheint die Entwicklung des 

Baugewerbes. Seit seinem Tiefpunkt zu Beginn des 

vergangenen Jahres steigt der Index der Geschäfts-

lage nun schon zum dritten Mal in Folge an. Mittler-

weile ist er wieder bei 14 Punkten angekommen. 28 

Prozent der Bauunternehmen geben eine gute Ge-

schäftslage an, halb so viele sind noch mit dieser un-

zufrieden. Gerade im Hinblick darauf, dass die Lage-

bewertungen der Branche in der Vergangenheit nicht 

sehr volatil waren, kann diese Entwicklung durchaus 

als Indiz dafür gewertet werden, dass die Talsohle 

fürs Erste durchschritten ist. 

 

Geschäftslage – Die Branchen im Vergleich  

 

 

Geschäftserwartungen – Die Branchen im Ver-

gleich 

 

 

Erwartete Beschäftigung – Die Branchen im Ver-

gleich 
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Industrie atmet auf 

Zwar weiß niemand, ob die heimische Industrie das 

Tal der Tränen bereits vollständig hinter sich gelas-

sen hat, aber zahlreiche Indikatoren deuten darauf 

hin, dass sich die prekäre Lage immerhin ein wenig 

entspannt. So klettert der Index der Geschäftslage 

um 10 Punkte auf nun -1 Punkt. Unternehmen mit gu-

ter und schlechter Geschäftslage halten sich mit 22 

bzw. 23 Prozent erstmals wieder fast die Waage. 

Dies ist kein Wert der Anlass für Jubelstürme bietet, 

aber immerhin die beste Lagebewertung seit Früh-

sommer 2024. Dabei wird der Auftragseingang von 

einer knappen Mehrheit derzeit als steigend charak-

terisiert. Ebenso sind die Exporterwartungen über-

wiegend optimistisch.  

Lage und Erwartungen in der Industrie 

 

Und auch der Index der Inlandinvestitionen findet 

sich mit 2 Punkten erstmals wieder im positiven Be-

reich ein, nachdem er zwei Jahre lang ein negatives 

Vorzeichen trug. Für eine Ausweitung der Beschäfti-

gung reicht diese positive Entwicklung jedoch noch 

nicht. Aber immerhin wird auch hier nicht mehr ganz 

so schwarz gesehen wie zuletzt. Immerhin 14 Pro-

zent der Industrieunternehmen planen mit zusätzli-

chen Stellen, während 23 Prozent ihre Zahl verrin-

gern wollen. In der Folge steht der Index der erwar-

teten Beschäftigung bei -9 Punkten – der am wenigs-

ten schlechte Wert seit Herbst 2023. 

 

 

 

 

 

 

Auftragseingänge in der Industrie 

 

 

Einen Wermutstropfen bilden die Geschäftserwartun-

gen. Denn sie erleiden einen kleinen Dämpfer. Wäh-

rend sich die meisten Indikatoren im Vergleich zum 

Herbst verbessert haben, gibt der Index der Ge-

schäftslage um 3 Punkte nach und steht nun nur 

noch bei 9 Punkten. Immerhin noch 12 Prozent der 

Industrieunternehmen rechnen mit besseren Ge-

schäften im Jahr 2026, während 13 Prozent pessi-

mistisch ins Jahr starten. 

Geschäftslage in der Industrie 
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Geschäftserwartungen in der Industrie 

 

 

Investitionsbereitschaft in der Industrie 
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Dienstleister verlieren an Zuversicht 

 

Bei den Dienstleistern gibt es zum Jahresbeginn 

Licht und Schatten. So gewinnt der Index der Ge-

schäftslage wieder 6 Punkte hinzu und befindet sich 

jetzt mit 24 Punkten in etwa auf seinem Stand vom 

Frühsommer. Mehr als jedes dritte Unternehmen be-

richtet von einer guten Geschäftslage. Lediglich 13 

Prozent sind mit ihr unzufrieden. Die höchsten Zufrie-

denheitswerte verzeichnen dabei die Finanzdienst-

leister sowie Ingenieur- und Architekturbüros, wäh-

rend sich die Lage bei Werbeagenturen und Zeitar-

beitsfirmen weniger rosig darstellt.  

 

Lage und Erwartungen im Dienstleistungssektor 

 

 

Während die aktuelle Lage insgesamt noch recht po-

sitiv bewertet wird, gilt dies nicht für die in die Zukunft 

gerichteten Indikatoren. So verschlechtert sich der 

Index der Geschäftserwartungen zwar nur um einen 

Punkt, mit -14 Punkten liegt er nun aber schon zum 

fünften Mal in Folge im negativen Bereich. Offen-

sichtlich fürchten viele Dienstleister in den kommen-

den Monaten noch stärker in den Sog der schwä-

chelnden Konjunktur zu geraten. Der Index der er-

warteten Beschäftigung steht zum Jahresbeginn 

zwar ebenfalls bei -14 Punkten, bei ihm bedeutet dies 

aber einen Absturz um 16 Punkten im Vergleich zum 

vergangenen Herbst. Seit dem Höhepunkt der Covid-

19-Pandemie waren die Beschäftigungserwartungen 

der Branche nicht mehr so schlecht. 24 Prozent der 

Dienstleister planen Personal abzubauen, nur noch 

jeder zehnte Betrieb plant mit mehr Beschäftigten. 

 

 

 

Geschäftslage im Dienstleistungssektor 

 

Geschäftserwartungen im Dienstleistungssektor 
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Verbesserte Lage im Handel 

 

Im Handel zeigt sich ein ähnliches Bild wie in der Ge-

samtwirtschaft. Während die aktuelle Geschäftslage 

etwas besser bewertet wird, kommt mit Blick auf die 

kommenden zwölf Monate keine Euphorie auf. Fast 

jeder dritte Händler gibt aktuell eine gute Geschäfts-

lage an. Dabei ist dieser Anteil bei den Großhändlern 

mit 36 Prozent etwas höher als im Einzelhandel mit 

29 Prozent. Unzufrieden sind aktuell nur 17 Prozent. 

Der Index der Geschäftslage steigt im Vergleich zum 

Herbst von 6 auf 15 Punkte – der konjunkturelle 

Schub kommt offensichtlich in der Branche an.  

Lage und Erwartungen im Handel 

 

 

Trotzdem ist es auch hier so, dass die Geschäftser-

wartungen diesem Trend nicht folgen. Der Index der 

Geschäftserwartungen sinkt im Vergleich zum Herbst 

sogar wieder um 9 Punkte auf -14 Punkte. Für 13 

Prozent der Händler gestaltet sich der Ausblick posi-

tiv, 27 Prozent gehen eher mit Pessimismus in das 

Jahr 2026. Fast vier Jahre ist es nun bereits her, seit-

dem die Optimisten in der Branche in der Mehrzahl 

waren. Weiterhin bereitet die Inlandsnachfrage den 

Händlern große Sorgen. Drei von vier Unternehmen 

sehen in ihm ein Risiko für das eigene Unternehmen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschäftslage im Handel 

 

Geschäftserwartungen im Handel 
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Die Arbeitskosten bereiten dem 

Gastgewerbe Sorgen 

 

Obwohl sich das Hotel- und Gastgewerbe grundsätz-

lich von der Covid-19-Pandemie erholt hat, werden in 

der Branche weiterhin nicht jene Zufriedenheitswerte 

verzeichnet, die sie vor der Pandemie hatte. Immer-

hin 35 Prozent der Betriebe verzeichnen eine gute 

Geschäftslage und weitere 43 Prozent sind zufrie-

den. Im Vergleich zum Herbst steigt der entspre-

chende Index von 0 auf 14 Punkte an. Die Entwick-

lung von Umsatz und Ertragslage wird von den Un-

ternehmen aber weiterhin überwiegend negativ be-

wertet.  

Lage und Erwartungen Hotel- und Gastgewerbe  

 

Das gilt auch für die Geschäftserwartungen. Nur 11 

Prozent gehen von besseren Geschäften in den kom-

menden zwölf Monaten aus, 17 Prozent glauben an 

das Gegenteil. Der Index der Geschäftserwartungen 

steht damit zwar bei weitem nicht so tief wie im 

Herbst (-26 Punkte), bleibt aber mit -6 Punkten im ne-

gativen Bereich. 

 

 

 

 

 

 

Geschäftslage Hotel- und Gastgewerbe 

 

Geschäftserwartungen Hotel- und Gastgewerbe 

 

 

Ein großes Problem für die Branche sind die Arbeits-

kosten. Mit 84 Prozent geben im Gastgewerbe so 

viele Betriebe wie nie an, dass sie in ihnen ein Risiko 

sehen. Ebenso geben mit 73 Prozent überproportio-

nal viele Betriebe an, dass die Energiepreise für sie 

problematisch sind. Interessant ist, dass durch die 

schwache Konjunktur der Druck durch den Fachkräf-

temangel wesentlich nachgelassen hat. Vor der Pan-

demie waren es durchgehend über 70 Prozent der 

Betriebe, die hier ein Risiko sahen. Zum Jahresbe-

ginn ist dieser Wert auf nur noch 41 Prozent gefallen.  
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Bauwirtschaft klettert aus der Tal-

sohle 

 

Durchaus erfreulich erscheint die Entwicklung des 

Baugewerbes. Seit seinem Tiefpunkt zu Beginn des 

vergangenen Jahres steigt der Index der Geschäfts-

lage nun schon zum dritten Mal in Folge an. Mittler-

weile ist er wieder bei 14 Punkten angekommen. 28 

Prozent der Bauunternehmen geben eine gute Ge-

schäftslage an, halb so viele sind noch mit dieser un-

zufrieden. Gerade im Hinblick darauf, dass die Lage-

bewertungen der Branche in der Vergangenheit nicht 

sehr volatil waren, kann diese Entwicklung durchaus 

als Indiz dafür gewertet werden, dass die Talsohle 

fürs Erste durchschritten ist. Einer der Gründe dürfte 

sicherlich in den gestiegenen Staatsausgaben im 

Zuge des Sondervermögens liegen. Aber die landes-

weiten Daten zeigen, dass auch der private Woh-

nungsbau wieder anzieht. Zum siebten Mal in Folge 

wird hier der Auftragseingang besser bewertet als in 

der Vorumfrage. Und auch am südlichen Oberrhein 

lag der Tiefpunkt bei diesem Indikator im Herbst 

2023, als ausnahmslos alle befragten Unternehmen 

den Auftragseingang im privaten Wohnungsbau als 

fallend charakterisierten. 

Lage und Erwartungen im Baugewerbe 

 

 

Wie in anderen Branchen auch geht die bessere La-

gebewertung aber nicht mit mehr Zuversicht für die 

weitere Entwicklung einher. Auch in der Bauwirt-

schaft verliert der Index der Geschäftserwartungen 

10 Punkte und findet sich bei -12 Punkten ein. Mit 72 

Prozent rechnet der weit überwiegende Teil der Bau-

unternehmen mit keinen wesentlichen Änderungen 

im Jahr 2026. 8 Prozent sind positiv gestimmt, jedes 

fünfte Unternehmen hat negative Geschäftserwar-

tungen.  

 

 

Geschäftslage in der Bauwirtschaft 

 

Sorgen machen der Bauwirtschaft die hohen Arbeits-

kosten. 63 Prozent der Betriebe geben an, dass 

diese für sie zum Problem werden. Mit 65 Prozent 

sogar noch höher ist der Anteil beim Fachkräfteman-

gel. Während in vielen anderen Branchen, die 

schwache Konjunktur dazu geführt hat, dass sich die 

Fachkräfteproblematik etwas entspannt hat, ist die-

ser Wert in der Bauwirtschaft zum Jahresbeginn so-

gar gestiegen. 

 

Geschäftserwartungen in der Bauwirtschaft 
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